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^ ^ T>es h. Pfinnstfestes wegen erscheint die nächste
^^^iummer am Ticustag den ̂ ^. Ma i .

Amtlicher Weil.
A l l ^ ^ ""^ ^ Apostolische Majestät haben mit
ciewpl " " Entschließung vom 13. Mai d. I . dem
L c h ? " Wrrtführer der Hof-Waffenfabriksfirma A .V .
l , i^° M n e m Prag. Franz K o s i n a , in Anerken-
^ t c r n ? ^ dieljährigen, einem und demselben Fabriks-
^iitill/> ^' zugewendeten treuen und belobten Bcrufs-
derl^ 6 silberne Verdienstkreuz allergnädigst zu
«^^gencht.

Nichtamtlicher Wei l
Vom befestigten Frieden.

Vl l l ch t^?^ ^ ba! M i t weißschimmernder Vlüten-
ler„ ^'b blitzendem Thau darauf, mit grünen Rei-
^"ndtt, A " ^ " der Sänger im Walde, mit schim-
<ZlM Käfern und summenden Bienen, mit den
l'che c>'.der Lerchen und Nachtigallen kommt das lieb«
Wq 3v ""^ '""cht die Menschen froh und wander-
^üMfes blocken rufen, und die Menschen eilen, dem
^uctt m ^ " ^ " ' ber die Natur so herrlich ge.
^lnen 7, / -^ ^ Politiker kann angesichts der allge«
treten^^^'llschen Lage. angesichts der allseits zutage
'befesiin ^ ^ h a f t e n Allstrengung, den Frieden zu —
^tden^" ' ' ^ herrlichen Pfingstfestes nicht froh

leuchtl," Amorist fände dankbaren Stoff in der Be«
biltil, tn...5 Thatsache, wie alle europäischen Mächte
ll»l>d an 5"" ' ben Frieden zu — befestigen. Deutsch-
h<llbh»,^ voran hat im vorigen Jahre an die drilt-
^pfm Billionen Mark diesem löblichen Zwecke

^ Kti'p? Monarchie, die schon vor zwei Jahren
"edit . ^"'mister einen außerordentlichen Rüstungs-
M hat s'^^ Millionen Gulden zur Verfügung ge-
^ M e m ^ ^ ^ ^ute vor die gleiche Nothwendig«
Monate / ' " " d ^ 'st kein Zweifel, dass die im nächsten
^othh s"!°wmentrelenden Delegationen dieser eisernen
^NM wp >> " ^ gebürender Resignation Rechnung
? iibti«! ^ England endlich, nicht zu reden von
^lNlnen?' Sl"aw,, welche gleichfalls die kolossalsten
^>llnd s ' ^ ^ Heercsausr'üstung verwendet haben.
^ ^ ^ ^ " ' w,r, ist soeben etwas unsanft aus

seinem Schlummer erwacht und schickt sich in aller Eile
an. auch seinerseits etwas für die Befestigung des Frie.
dens zu thun. Gering gerechnet, wird es an die fünf-
undzwanzig bis dreißig Millionen Pfund schwitzen
müssen, um seine den heutigen Begriffen nach in der
That unzulänglichen militärischen Kräfte auf das Niveau
seiuer Nachbarstaaten zu heben. John Null wild zwar
uuwilliq, aber schließlich doch zahlen, zumal die eng.
lischc Presse redlich das Ihrige thut. um die öffentliche
Meinung auf diesen Aderlasz vorzubrr^iten.

Ob aber alle diese Opfer, von deren Größe unsere
Väter nicht einmal eine Ahnung gehabt, ob alle diese
Milliarden, die. auf die menschliche Cultur verwendet,
wahrscheinlich eine Uebercivilisation im Gefolge hätten,
dem armen Frieden von Nutzen sein werden, das kann
heute kein Gelehrter und kein Staatsmann der Welt
ruhigen Gewissens bejahen. I m Gegentheile, die allge-
meine Ansicht geht dahin, dass man den Frieden so
lange befestigen wird, bis er eines schönen Tages durch
den Donner taufender Kanonen begrüßt werden wird.
Dieser Ansicht neigt sich auch einer der hellsten Köpfe
der ungarischen Publicist,!, Cscrnatony, zu, der sich
das folgende Bild der enropäischen Lage construiert:
«Die Gefahr liegt darin, dass die auf den Krieg
sinnenden wie den Frieden wollenden Mächte in un-
mittelbarer Nachbarschaft mit riesigen Armeen einander
gegenüberstehen und die Abrüstung anders und früher
nicht denkbar ist. als infolge und nach einer gänzlichen
Niederlage des einen Theiles. Der Sieger wird dann
dcn Präsenzstand bestimmen, welchen der Besiegte auf-
rechterhalten dürfe, und demgemäß wird auch der Sieger
nicht säumen, seinen Armeestand ?.'l verringern. Diese
(^unäilio «mk <̂ uu nun rufe den düsteren Charakter
der Lage Europa's hervor. Die auf den Krieg sinnenden
Mächte wollen von drr Abrüstung nichts wissen, weil
sie dnrch den Frieden nicht zum Ziele gelaiia/n können;
deshalb sind auch die den Frieden erhaltenden Mächte
genöthigt, vom Wirbel bis zur Zche in den Waffrn zu
starren.' Diesen unerträglichen Zustand könne keine Na-
tion dulden, die leben und sich uicht erschöpfen lasfen
will. Aus diefem Grunde spreche er seine persönliche
Ansicht dahin aus, es sei unausweichlich, dass im
nächsten Jahre früher oder später an Russland, das
niemand angreifen wolle, werde die Frage gerichtet
werden müssen, welchen Zweck es mit seinen Truppen-
ausammlungcn an unserer und der deutschen Grenze
verfolge. Und weil man eine solche Frage nur dann

zu stellen pflegt, wenn man entfchlofsen ist, die un-
befriedigende Antwort als ^a«u« dslli anzusehen, könne
man uumöglich hoffnungsvoll in die Zukunft blicken,
so sehr man auch die Erhaltung des Friedens wün-
schen mag. Dagegen sei sein Glaube unerschütterlich,
dass die Friedens - Liga ihre Feinde gänzlich schlagen
werde. Dann werde auch die Abrüstung folgen, früher
nicht.»

So düster dieses Zukunftsbild auch sein mag. alles
fpricht dafür, dass seine Voraussetzungen richtig sind.
Man weiß ja, wen man unter den Mächten zu ver-
stehen hat, die den Krieg wollen, und welche Mächte
die Friedensliga bilden. Den Krieg will Frankreich,
welches den Verlust von Elfaß»Lothringen, das ihm
nur zeitweilig zueigen gewesen, nicht verschmerzen und
die Erniedrigung, die es im letzten Kriege mit Deutsch»
land erlitten, nicht verwinden kann; den Krieg wil l
ferner Rufsland, welches sich am Balkan einen domi-
nierenden Einflufs vindiciert und es unserer Monarchie
grollend nachträgt, dass wir die freie und ungehinderte
lintwicklunq selbständiger Balkan-Völker fördern. Alle
übrigen Mächte Europa's wollen den Frieden that-
sächlich und lassen an den gegenwärtigen Besitz- und
Machtverhältnissen der europäischen Staaten nicht rüt-
teln. Wohl versichern auch Frankreich und Russland,
dass sie den Frieden wollen, ihr Gehaben aber beweist
das stricte Gegentheil hievon.

Speciell ist es Frankreich, welches direct auf einen
Conflict lossteuert. Man braucht nur die Boulanger«
Bewegung zu verfolgen, um zu dieser Ueberzeugung zu
gelangen. Boulanger verkörpert heute einem großen
Theile des französischen Volkes die Revanche; der
Rachedurst Frankreichs allein vermochte einen Hohlkopf
und Großsprecher, wie er es ist, großzuziehen. Und
die Regierung der Republik mag ihn geringschätzig be-
handeln — die allgemeine Ueberzeugung grht doch
dahin, dass Boulanger. sofern er sich nicht durch irgend
eine unvorgeschene Dummheit lächerlich, also unmöglich
macht, die Rlgierung mitsammt der gegenwärtigen
Kammer hinwlgfegen und eines Tages als Präsident,
als Dictator, als Gott weiß was, seinen Einzug in
das Palais Elys«? halten wird.

M i t seinem Geschrei nach Revanche besorgt Bou-
lanqer und sein Anhang natürlich auch die Geschäfte
RusKlands. welches nur auf den geeigneten Moment
wartrt, um loszuschlagen. Dieser aber wird an dem
Tage gekommen srin, da Deutschland sich seiuer eigenen

Feuilleton.
" " a aus die neueste Gcschichtslitcratur

Krams.
Von Dr. Vlillowicz.

^ ' " D i ^ ' s ! ^ " Grundlage hat Herr Dr .Mel l sein
!»? X. l>j^''!"nsche und territoriale Entwicklung Krains
> V Jahrhundert, aufgebaut. Ich
s» Mn P>, l̂ ^!ch von den neuesten Bänden der Schu-
2 denn . ' " ^ " e n . die ersten Bände lasse ich bei-
3«? Nwlo" '!"b "och großartige Entdeckungen ge-
y i gena» i . ) ° .6' V- wird ein Kloster in Krain
'" > ; dies. V " e b k " Archiv l , W). welches nie
tilget 3^ '^temgkei t wird dann freilich bescheiden
t>M Klos^ ^eite 83) widerrufen, da dies ein kroa-
li^'lches Gewesen "' l- s- Das ist also noch ame-
bezech bilk ', °" l da« ich mich nicht begeben möchte,
^ . " " d a. 5'ben dieser Theil (Band ! des «Archiv»)

"egl. ' «us dem sich der Verfasser des neuen Werkes
^ ° viel 'll
ll>ej" " " l dr-n m b'l Schumischen Werke. Niemand
b°tei vlliz^l l "ur f machen können, dass ich in
j M > n ^ ' " j u n g e n gegen die Person des Autors
> 3 Nert l ? " ' 'ch will auch seinen Werken nicht
Xn"s<äke>. 'pichen, denn es finden sich dort wert-
^ ^. A. .^ ' "'deren Autoren, wie Pros. Bieder-
V siir kp? ^chumi's Q u e l l e n Publicationen
V ^ r r 7 ? ' der sich darin auskennt, einen Wert

"t zeiae.. ^ ^ i l memer Ausführungen soll
"' zu welchen Resultaten man gelangt,

wenn man blindlings solchen Führern folgt. Und dies ist
limsomehr zu bedauern, als es an objectiver Kritik in
dieser Beziehung nicht fehlte. Man wollte überhaupt
von einer Kritik nichts hören, und als der genannte
Herr seine Stimme erhoben und a/sagt hatte (Archiv II.,
237).- «Meine Publicationen erkennen und schätzen die
ersten Gelehrten», sagte auch Herr Mell in seiner Vor-
rede, dass «die Arbeiten Schumi's auch den Beifall
manchen H i s t o r i k e r s von Beruf gefunden haben,,
als ob das eine Geschmackssache wäre! Uud welcher von
diesen Gelehrten hätte sich die Mühe geben wollen, zu
untersuchen, was da eigentlich gedruckt wird. Es hat
sich ja doch nur darum gehandelt, dass die Firma ein
gutes Ncnommc habe. Dafür wurde auch geuügcud gr̂
sorgt. Da werden die Namen der Gönner gedruckt
(Archiv l.). dort wird gesagt! «Bei uns klingt das
etwas fremd, weil es urn uud mibrkannt ist. es wer-
den aber noch iutcrlssantllcNcuigtcittu folgcn» (Archiv l ,
35). I m zweiten Bande- des .Archivs» wird das Pu-
blicum in der Vorrede avisiert, dafs «die nachfolgen-
den Bände den ersten nicht nur nicht nachstehen, son.
dern dass sie dnrch ncne nud über raschende
F n n d e b e g ü n s t i g t werden.» W wird auch von
«den se l tenen E r e i g u i s s e u der k r a i n i schen
Gesch ichte , gesprochen u. s. f. Nun. wir haben schon
diese überraschenden Funde gesehen und werden noch
auf andere kommen.

Ich gehe jetzt zur Besprechung des Werkes von
Dr. Mell über. bemerke aber sogleich, dass dieses, mlt
Ausuahme einzelner unbedeutender Partie», welche
allein infolge dessm einen Wert haben, nur eine Ver-
arbeitung der Schumi'schen Ansichten ist. Natürlich er°
laubt mir der Raum nicht, den ganzen Inhalt dcs

Buches, mit dessen Hauptresultaten ich nicht überein-
stimme, zu besprechen und zu widerlegen. Vielmehr
wird es, glaube ich. vollkommen genügen, zu zeigen,
nach welcher Methode man solche überraschende
Resu l t a te erzielen kann.

Folgende Fragen waren zu beantworten: Wer
waren die ersten Vorsteher der Mark Krain und wel-
chen Rang nahmen sie im Reiche ein? Welche Gebiete
hat man im Mittelalter unter dem Namen K r a i n
verstanden? I n wessen Händen befand sich dieses Land
bis ins XIII. Jahrhundert?

Was die ersten Vorsteher Krains anbelangt, so
wird erst !)73 in zwei Otton'schen Urkunden Poppo
als Graf in der Mark Krain genannt. Dies ist schon
laugst bekannt, und es handelt sich den Herren nur
darum, zu ermitteln, welchen Titel Puppo geführt
habe. Während die ersten Historiker und Rechtshistoriler,
wie Rüdinger, Waiz, Riezlrr, ihn den ersten Mark-
grafen Krains nennen, sind ihm Wahnschaffr*, Schumi,
Mell, nicht gewogen und wollten ihn höchstens als
Grafen anerkennen'. Schumi (Archiv l., 97) sagt: «Der
erste Landgraf von Krain war Poppo.» obwohl in
drn genannten Urkunden Krain unzweideutig Mark-
grafschaft genannt wird und ihn auch Schumi (Seite 99
ebenda) als Grafen in dieser Markgrafschast bezeichnet.
Eines Tages scheint unser Historiker bessrr aufgelegt
gcwcseu zu fein, und der arme Graf Poppo fand Gnade
vor ihm. Nach kurzer Berathung wurde (!. ^. Seite 100)
das Urtheil verkündet: «Dieser Landgraf von Krain

* Tro^m ich in diesem Punkte Wahnschasfe nicht bei«
stimme, betone ich, dass sein Auch immer noch das beste ist,
das wir darüber haben; er hat sich llare Fragen gestellt und
>icsclbrn auch llar zu beantworten gesucht.
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Hallt wird wehren müssen und seinem Alliierten, Oester-
reich-Ungarn, auch nicht einen Mann wird zur Ver-
fügung stellen können. Auf diesen Umstand setzt Russ-
land seine Hoffnungen, die sich, auch unserer festen
Zuversicht zufolge, als trügerisch erweisen werden. Denn
selbst in diesem Falle wird die Friedensliga nicht aus
unserer Monarchie allein bestehen — abgesehen davon,
dass sie auch, sich selbst überlassen, über hinreichende
Machtmittel verfügt, um solchem tückischcu Angrlff gc-
büreud zu begegnen. Aber sie wird bestimmt nicht
allein stehen und die Gewalt wird sicher nicht obsiegen!
Freilich, um dieses Ziel zu erreichen, muss der Friede
auch weiterhin in der bisherigen, allerdings kostspieligen
Weise — befestigt werden.

Politische Ueberllcht.
( D a s A b g e o r d n e t e n h a u s ) setzte gestern die

Budgetdebatte beim Etat des Nckerbauministeriums fort.
Es sind sonach nebst diesem Titel noch das Justiz'
Ministerium, der Voranschlag des Obersten Rechnungs-
hofes, der Pensions-Etat, der Etat für Subventionen
und Dotationen, die Staatsschuld, endlich das Finanz-
geseh zu erledigen. Es ist selbstverständlich, dass somit
die Budgetdebatte erst nach Pfingsten beendigt werden
wird, zumal die Obmänner - C>)nferenz, welche eine
Abkürzung der Debatte herbeiführen sollte, erfolglos
geblieben ist.

( D e r S p i r i t u s st euer» Ausschuss ) min-
derte die Controlgebür für denaturierten Spiritus von
3 auf I V, Kreuzer per Liter herab. Bei der Bo-
nifikation für landwirtschaftliche Brennereien erklärte
Minister Dunajewski, er gestehe die Erhöhung auf
drei, vier und fünf Gulden, beziehungsweise einen, zwei
und drei Gulden zu; dies sei das Höchste, was er zu-
gestehen könne und wofür er die Zustimmung Ungarns
erhoffe, falls die Normalgrenze für die tägliche Erzeu-
gung anf sieben Hektoliter beschränkt wird. Ueber An-
trag Mezuiks nahm hierauf die Majorität den betref-
fenden Paragraphen im Sinne der Erklärung des Fi«
nanzministers an.

( G e g e n den A n t r a g L iech tens te in . ) Der
«Istrianer politische Verein» (l^ociktü, polilica Istriana)
beschloss in seiner kürzlich in Mitterburg abgehaltenen
Generalversammlung einen Protest gegen den Antrag
Liechtenstein, mit dessen Einbringung im Abgeordneten-
hause der Abg Franceschi betraut wurde.

( Z u r Koh len f rage . ) Der Antrag, den Dr. Herbst
iu der Mittwoch-Sitzung des Abgeordnetenhauses ein-
gebracht hat, lautet: «Die Regierung wird aufgefordert,
ehestens jene Vorarbeiten einleiten zu lassen, welche
nothwendig sind, um über das Maß der im Sinne
des 8 21 der Concessionsurkunde vom 1. Jänner 1886
für das öffentliche Eisenbahnunternehmen der Nordbahn
vorzunehmenden Tarifreductionen, namentlich der Kohlen-
tarife. schlüssig zu werden.» Der Aotrag wurde be-
kanntlich dem Budget-Ausschüsse zur Berichterstattung
zugewiesen.

( A b g . H o f r a t h L ienbacher ) hat im Ab-
geordnetenhause ein Rundschreiben vertheilen lassen, in
dem er zu einer «freien Vereinigung von Abgeordneten
für Agrarreform» einladet. Der Herr Hofrath weist
darauf hin, wie hochwichtig und nothwendig eine Re-
form der Landwirtschaft bereits geworden ist. Diese

«freie Versammlung der Abgeordneten für Agrarreform»
wird keinen Einfluss auf die politischen Parteien üben,
keine bindenden Beschlüsse fassen, sondern nur zum Ge-
dankenaustausche und zur gegenseitigen Information
über die wünschenswerte Reform der Agrar-Gesetz«
gebung dienen.

( T r i e f t er L a g e r h ä u s e r . ) Der Offerte-Ein-
reichungstermin für den Bau der ersten Serie der
Triester Lagerhäuser ist vorgestern abgelaufen. Drei
Triester Unternehmungen offerierten, und zwar das
Consortium der Triester Ingenieure, Geiringer&Comp.
und A. A. Hauser. Bis 26. Ma i ist die Entscheidung
zu gewärtigen.

( D e r I m m u n i t ä t s - A u s s c h u s s ) hat die
Auslieferung des Abgeordneten Dr. Vloch wegen einer
im Wege der Presse begangenen Ehrenbeleidigung be-
schlossen.

( J u b i l ä u m des P a t r i a r c h e n A n g j e l i c . )
Aus Agram schreibt man uns: Zu dem am 23. und
24.d.M. in Karlowitz stattfindenden Priester-Jubiläum
des serbischen Patriarchen German Angjelic werden
große Vorbereitungen getroffen. Die Nationalpartei wie
der Serbenclub werden Deputationen entsenden. Die
Landesregierung wie das Syrmier Comit,it werden bei
den Gratulationen ufficiell vertreten sein. Auch die hie-
sige oriental.'vrth. Kirchengemeinde wird sich mit an«
deren Gemeinden der Karlstädter Diöcese den Glückwün-
schen anschließen.

( V o n der B a l l a n - H a l b i n s e l . ) Wie aus
Cattaro telegraphisch gemeldet wird. sind am Ittten
d. M . aus dem montenegrinischen Gesängnisse Grmo^ur
auf einer Insel im Skutari-See 21 schwere Verbrecher
entkommen und haben sich, wie behauptet wird, nach
den nordalbanischen Bergen gewendet. Einen Tag
früher sind vom Straßenbau in Antivari acht herce-
govinische Flüchtlinge, die sich seit Jahren in Monte-
negro aufhielten und dort auf Regierungslosten er-
halten wurden, darunter der berüchtigte Stojan Ko-
vacevic, der in der einundachtziger Insurrection in der
Hercegovina eine gewisse Rolle gespielt hat, sowie der
bekannte Nandenführer Mil jut in I l i c verschwunden, und
sind dieselben bisher nicht eingebracht worden. Man
vermuthet, dass sowohl die Flucht der Verbrecher aus
Grmo5ur als die der letztgenannten hercegovinischeu
Flüchtlinge zum Zwecke der Bandenbildung in der
Hercegovina insceniert worden ist.

(Eng l i s che Rüs tungen . ) Das plötzliche Er-
wachen der regen militärischen Thätigkeit in England
wird allenthalben als ein bedenkliches Symptom be-
trachtet. Man glaubt, dass man in London europäische
Complicalionen oder eine baldige Abrechnung mit Rust-
land in Centralasien fürchtet. I n der That lassen die
internationalen Verhältnisse, soweit sie unseren Con-
tinent betreffen, nachgerade alles zu wünschen übrig,
von den beunruhigenden Gerücht?« über die Besetzung
Herats durch die Russen und eiue Occupation Kabuls
seitens der Engländer ganz abgesehen.

( B u l g a r i e n . ) Das Reuter'sche Bureau meldet:
Die über die Absetzung des Metropoliten Clement in
Tirnovo veröffentlichte Nachricht ist falsch. Der Sach'
verhalt ist folgender: Die Municipalräthe von Tirnovo
arbeiteten ein Programm für den Prinzen aus, wel-
chem Metropolit Clement nicht zustimmte. Infolge
dessen sprachen die Municipalräthe den Tadel gegen

war auch M a r k g r a f , wie uns die zwei Urkunden
zeigen.» Dae Urlb/il wurde damit motiviert, «dass
eine N , chtberücksichtigung dieser u r k u n d -
l ichen Amtsbeze ichnungen , ohne u n w i d e r -
legbare Gegenbeweise zu e r b r i n g e n , i m m e r
ans töß ig sein müsste.»

Der beglückte Markgraf Poppo preist die Gerech-
tigkeit des historischen G^nchtsralhes. aber seine Freude
dauert nicht lange, denn er ist entschieden ein Pech-,
vo^el; kurz darauf (auf Seite 114) wird Poppo snnes
Amtes enthM'N*. Da gibt es leine Rettung für ihn. ^
Und was chat d»>r Verfasser der «Territorialen Ent-
wicklung Krams»? Er unterschrieb das a/fällte Urtheil.
Ich will annehmen, er habe es nur mit Widerwillen
gethan, denn Puvpo war nicht mehr zn retten, sobald
Hcrr Schumi sich g>gen ihn auia/sprochen hatte. Die
Ungunst, die über Popuo waltete, vererbte sich auch
auf seine Nachfula/r. Nalt i lo und Ulrich sind nur
mrhr Gaugrafeu. Kram ist nicht mehr eine Mark!
Die Urkunde Otto's l l l . 989. Oct, 1., wo es heißt:
dass die in der Urkunde verzeichneten Güter «in ry-
ßiuns vulßai'i voeabulo (!lir6in6 6t in Uarcna 6ucis
t^Lni-ici et in comilatu Walliloni« comitik;» liegen,
wurde so ausgelegt, dass «die Grafschaft (?) dem Grafen
Waltilo. die Markgrafschaft (?) dem neuen Herzoge von
Kärntru übertragen wurde» (Seite 114), während ich
in diesen Worten nichts anderes erblicke, als dass jene
Güter in der Mark Kraiu liegen, welche Mark dem
Hevzoge von Kärnten untersteht und vom Grafen Wal>
tilo verwaltet wird.

Beffer ergieng es dem Nachfolger Ulrichs, dem
Grafen Eberhard. Diesen lässt er, obwohl sein Name

* Davon weih freilich leine historische Quelle zu erzählen.

erst 1040 in einer Urkunde Heinrichs III. vorkommt,
schon 1029. gleich nach dem Tode Ulrichs, «die gräf.
liche Würde und bald darauf das Marlgrafenamt vou
Kram» übernehmen, und diese Gunstbezeiaung wird
damit motiviert, «dass eben ke ine U r k u n d e
zwischen den J a h r e n 1 0 1 1 und 1 0 4 0
v o r l i e g t » . Dr. Mell stimmt nun mit Schumi in-
sofern nicht überein, als er diese geistreiche Combina-
tion fallen ließ und Eberhard einfach als den ersten
Markgrafen bezeichnet. Eberhards Nachfolger Ulrich ist
ein Proteclionstind briber Hl>rr»n. Fangen wir mit
Schumi an. « Im Jahre 1064.» wird auf Seite U>6
I. c. erzähl», «beschenkt i h n H e i n r i c h lV. Wenn
m a n n u n d ie Ausd rücke der U r k u n d e , als:
ip«s) U,NNU6Nt,6 6l, C0Nl:6(z<;nl,6 . . . l'li5l) I'N^lM!«
und «nk li66!6 «6rvi!,ium 6,u» . . .» zusammenstellt,
so ersieht man, «welch e in v o r z ü g l i c h e r G r a f
u n d S c h i r m e r der M a r k e n unser U d a l r i c h
gewesen.» Dasselbe sagt Mell (p. 27), nur mit an«
deren Worten. Nun weiß man abrr. dass solche Aus.
drücke sich in den Urkunden stets wiederholen, weil sie
den Kanzleischreibern schon geläufig waren, und dass sie
aus den Vorlagen oft abgeschrieben wurden. Was nun die
Worte: Grafschaft. Markgrafschaft, comitaw«, marcnia,
rsßio, NK8U5 6w. anbelangt, so werden selbe zwar oft
gebraucht, z. B. Mell S. 23. 28. 30. 77. aber so, wie
es den Herren eben passt, sie sind auf den Sprach-
gebrauch nicht eingegangen.

Wir müssen das Folgende übergehen, wenn es
auch sehr interessant wäre, zu erfahren, wie weiter von
den Herren Geschichte gemacht wird. Denn es genügt
ja das Angeführte, um zu zeigen, wie die neueste Ge«

! schichtsschreibung Krams gedeiht.
l —

Clement aus und forderten von der Regierung, h
seiner Functionen zu entheben. Die Regierung un
sagt.' einfach dem Metropoliten in provisorischer ^ , '
kirchliche Functionen in den Kirchen von Tirnooo ° ^
zuüben. Die übrigen Fuuctioueu in seiner Dwceie
hielt Metropolit Clement bei. , «^

( N a c h r i c h t e n aus S e r b i e n ) M M
zwei Grenzpräfecten abgesetzt und mehrere Bürgernmn
verhaftet wurden, weil sie den Emigrautcn bel >y
Unternehmen Vorschub leisteten. Diese Maßreg" " ,
hoffen, dass die Ruhe bald hergestellt sein w>r0.

( N u s s l a u d i n C e u t r a l a s i e n . ) Ms "'
cieller russischer Quelle werden die Nachrichten u"
einen Handstreich Russlauds in Central Asten li,
rede gestelll. Wohl aber wird zugegeben, dass M ,
Gegenden Vorsichtsmaßregeln getroffen werden um
qeblich die russische Grenze gegen etwaige «nsur^
nelle Vfwegungen in der Provinz Herat zu ' ^ y,s„t»

( A b e s s y n i e n.) Nach einer Meldung des « ^
aus Adua soll der Suhu des Negus. KronPlM "
Area Selassin, deu gegen genannte Stadt uoror W
den Derwischen beim Dorfe Maglan. " " " , ^
Tzana^Sees. eine totale Niederlage beigebracht u>>'
bis nahezu an die Grenze des Königreiches lWW
zurückgeworfen haben. Mchr als zweitausend Mn
Derwische sollen dabei das Schlachtfeld bedeckty«^

Tagesneuigleiten.
Se. Majestät der Ka ise r haben, wie die « G H

Morgenpost, mittheilt, für die durch Feuer v e r " " ^ ,
ten Insassen der Ortschaft Podova im " " " " ^
bnrg eine Unterstützung von 100 Gulden zu IV
geruht.

- ( P r i n z - R e g e n t L u i t p o l d von A ^
ist vorgestern früh zum Besuche seiner S a M I " > ^
Erzherzogin A d e l g u n d . Herzogin von Moden ' ^
den erlauchten Gast auf dem Bahnhofe emM' " ^ ^
München iu Wien eigetroffen. I m Verlaufe des ^ ^
tags machte der Prinz-Regent den in Men >v
Mitgliedern der kaiserlichen Familie Besuche. ^

— (Was e inem Pascha p a s s ' ^ n ^
Ein amüsanter Vorfall, der sich in Constant.nop , ^
von dort geschrieben wird, vor einigen ^ " 6 " ' ts«De-
Amtszimmer des Chefs eines bedeutenderen ^c ^
partcments abgespielt hat. bildet das TagesMrn^ ^
den Stambulcr Csendis. Während der Am^n» ^
hielt der betreffende Pascha den Besuch ""er ^ ^ M
ihrem Knaben. Die Schöne hatte dem hochgehe re ^,
offenbar sehr Wichtiges mitzutheilen, denn der l v ^
eilte sich, dieselbe in das anstoßende P " " " " „ , der
führen und dem Thürsteher einzuschärfen, da< ' ^
Pascha, während der Anwesenheit des ^ M ^ szi'«'""
maudeu zn sprechen sei. Der Junge wurde nn "> ^,g
sich selbst überlassen. Nach einer Weile. d,e ' ^ ^r
genug war, um dem Äürschchen die Schlichter'M^^.Alt
neuen Umgebung zu benehmen, ertönte ' " !, Schelle,
Burraux in rascher Reihenfolge die eleltriM ^ „
welche die betreffenden Vureauchefs zum P" A . ^ de""
bestimmt war. Beinahe zur selben Z" t " M ^ s t
auch die Herren — in etikettenmäßiger W" ' mzehnied
von oben bis unten — vor der Thür. an der ^ e
A g h a , getreu dem empfangenen Befehle. ' / " ^ „ ^„i
hielt. Den ernsteu Vorstellungen jener, ! " ' ^ n ^
Pascha befohlen worden, hielt Mehmet. n M ' ' ^ <,n-
Die Thür wurde geöffnet, ein
deren betrat das Zimmer; aber welche "eo h M
Auf den, Stuhle des Chefs stand der Meme ^ ,
auf die Knöpfe, die so herrliche ^ n e " ° " ' ^ Msch
auf der Thürschwclle des Seitengemachs "<"' ^ gchM
mit kaum verhaltenen, Grimme, und dahl"e „ ^ H i .
in einer Verlegenheit, die man nicht zu bescyre ^ 1 ^
Auch nur rinen einzigen Augenblick 3 " ^ ' ' " . ^ n de"'
auf den Gesichtern der Untergebenen, sof°« " ^ ^ M
Züge wieder die gleichgiltigste Ruhe an, " " ^
denn einer Secunde standen die Veys "" <,„f ve
gesetzten mit niedergeschlagenen Augen ' " ° ^ ^ h ^ , . ^
Vauche gekreuzten Händen so demüthig un° ^ W l , ^ ' ,
als ob nicht das Geringste vorgefallen ware. . ^ e^
oiiüläi, an jäoruimx. (Das Kind ycn ^ e N ^ "
schuldiget!) - sagte der Pascha, «nd weg ^ „ „ . ,
gebetenen Gäste, so schnell, wie ste " M ^ n s ^ ^ e >

- ( D i e P i o n n i e r - C a d e ' ^

H a i n b ü r g bei W i e n )
auch heuer wieder mit Beginn des "ach!"' her ^ ^
Aufangs September d. I . , 75
Real- und Gymnasialschulen auf, " e ^ „ n t ^ ^
sünfte Classe befriedigend oder die " « e r ^ ^ ^ , ^
absolvierten. Aufnahmsgesuche sind b's " ' » ^o"" ^
an das Schul-Cmumando zu senden. " " ' "rber g^'ch
gegeben wird, welche Vorstudien der ^ ^ i o )
hat, beantwortet das Schul-Lommano ,
Uebersendmig eines Aufnahms-Prog"M' ' 40 o

- ( J u b i l ä u m , ) V ' r g e l M ^
abgelaufen, seit der jetzige Chef«da"eu ^ . ^ " se't
Herr Josef W a l t e r , in die ""
eingetreten ist, welcher er feither " " " " Mt .
einer Reihe von Jahren als Leiter anu
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! ! M ^ « , ' ? ' r k r o a t i s c h ! . ) Das Essegger Bürger-
lianll k ^^ '" ^^ Angelegenheit einer sicheren I u -
tz/^Hl""onnay von der Gemeindevorstehung Kun-
l lM f "'" " "e Aufklärung gebeten und die betreffende
T>as ? ^ ' " ^ " Amtssprache, nämlich kroatisch, stilisiert,
chch» ^ M c k kam aus Kun-St.-Miklos mit der lako-
U ? ' Randbemerkung zurück: «Die Sprache dieses
von?- wird in ganz Kun-Szt.-Miklos zum Glück

mn?m Menschen verstanden.» Hierauf hat die kroa-
H . ^ « ' " u n g bei der ungarischen Regierung Klage
^ ° M . ""^ ^ " Minister des Innern hat das Pester
U ^ t ""gewiesen, der Gemeindeuorstehung Kuu-Szt,-
z„ ,̂.. ! ^ bie taktlose Erlcdigungsmanier einen Verweis
lacken »l " '^ ^^ entsprechenden Erledigung der kroa-
zu ^""^ssllche im Sinne der bestehenden Vorschriften

"ni ü^is ^ H i n r i c h t u n g e i n e s S o l d a t e n , ) Heute
d^äi ^^ früh fand im Hofe der Alserlaserne in Wien
^ tde l ^ " ^charsrichter Seyfried die Hinrichtung des
I n s t i t ^ " ^ " "d Schuhmacher-Gehilfen im Thierarznei-
^ 'c."" Michael S c h m i d t ^ ^ ^ ^ l g . März
wurdet s " " Kameraden Moses Aron meuchlings er-
le»de n , ^ ^ ^ ^ "uf den Tod durch den Strang lau-
don, ss ^'^ ^ Militärgerichtes erster Instanz wurde
bchiil^^"lN'"andanten FML . Freiherrn von König
T>elino. '""gestern früh wurde das Todesurtheil dem

Renten publiciert.
^ d e ? ^ ü d c h e n - O y m n a s i u m.) Das vorberei-
dung» - '^. des «Vereines filr erweiterte Frauenbil-
lretcn /"a ' welcher in der nächsten Zeit ins Leben
die Her ' ^^ ^n f " "kr ersten Ausschusssitzung bereits
CtM^?'^!^luten entworfen, um dieselben der dortigen

klki zur Genehmigung einzureichen.
Wsch"". (Gen icks ta r re , ) Wie aus Budapest telegra.
O r a c l e , ^ " ' ^ ^ ' trat im Fünflirchner Honved-
wei c> '"ller die Genickstarre epidemisch auf. Es kamen
llWun "''^ letalem Ausgang und fünf schwere Er-

"ukn vor.

niein^ ^ " . t ' g . ) Bejahrte junge Dame: «Ich gedenke
A a ^ ? . ^ l l a t e n . » — Junger Herr: «Sie sind zu

" ' » « g e s Fräulein!»

Die Bunteste von allen!
!^"t? , ' " " " > ! schi),,^ (Urteil, nrmsimsslich dir .Welt. ar
?'Mes ĉ 7 '" "'^l ^" ' te. «rolic und fleiur. l'ridrrln Gc
lt^^N aln, . " jeglichrr die allgemeine Aufmrrksamleit zu

' Ntow,? ' ^ ^ " l doch all!-, wie man sag,, so niit drrin.
!"^bln,t ' ' . "n Philosoph hätte sich, dantt'er fiir ein Him.
?'!k» n,ns«, ,",'^e,id, etwa so mlsssedriM.- «Die GleickssiltissN!
M sk> s,?"''U' die Tussendhciften sind langweiliss. miltclmäfiia.
M° r r ^ " / ' l e , »„d die dnrch irgend eine Oaw, ein Talent

^Nc,,!^c." verlüden ihre höhrre Slatnr durch irgend eine
V>'i d " " Laster!»

ik ^ " l i c l i . ? ^ " ^ «Laster, erschienen wie gerufen eine Menge
!^»l Ech,,^^^^llrn nnd Gesellinnen. Sie schienen grade von
^ ^gciis n̂  s li^onnnen nnd wullten anscheinend in der fiir
"en. s^ "'„hergerichteten Welt pavanieren, paradieren, slol<

V^urch >,Ä^A. Ih r r n^nen Gewände zeichneten sich nichl so
U ssat^,,, ^'l>deuen Schnitt, als dnrch Stuff und Farbe aus.
,^°>tic^,,^ '"Mndogens waren in allen Tünen, Nuancen,
!?sl '̂"e- ^ ^ " U ' t c n . aber meist auf jeden, Rock nnd Kleid
>Mer!e. ' ^M<ens dass diese ein wenig in die andere über-

le i ^ b l l l N ^ ' bcr Uerger, ganz quittengelb, und der Neid,
N, " 'dcrm / u'^esund wie Grünspan. Der Vetter des
^ e auf ^ . 'd' ^ t te eine schimmrlgrüne Lwree, sowie die

vorkommt. Die Missgunst war

auch grünlich angelaufen mit einem Schimmer ins Bläuliche,
sowie eine geschwollene Backe, die von einer Ohrfeige herrührt.
Undefinierbar war das Erleid oer Luge, Sie lonnle nicht in dir
Tonne srhrn, Hübsch angrzogen war die Verlrumdmiq. schwarz
nnd weiß wie Don Äasilio. Der Zorn lnm feilerroth dnhll'
gepustet; die Aöllerci mischte sich schon ganz viole« angelnusrn
darunter, und die Gesellschaft ward durch den grmisamen Spott
in Grasgelb, dir verdrehende Änllage in ssroschgnin und die
absichtliciu' ltntstcNuug in Cardinalslila nicht llcincr, wenn auch
ehrenwerter.

Höflich grüßend, trat in schwarzem Frack der Geschäflsneib,
denn er ist auch bei Vlmbassadoren zn Hause, dazwischen. Scheich
lich >vic Lindivurinblut sah die Kunstlcrgallr aus. Von einen,
unbestimmbaren Ton. aber sehr abgetragen nnd fadenscheinig,
sah die würdige "Collegrnfreuudschast» au^. Noth wie Alu! au<
gethan war die anonyme Besprechung. Der Geiz drüclte sich in
einem Milller'Leinentittel dazu, nnd die Gransaniteit hatte eine
braune Schwanensrder hinterin Ohr, Natürlich gieug dir Wollust
in fleischfarbenen Trirols, und die Trunienheit halte den einen
Arm dnrch ein Gewand gesteckt, dessen Couleur Iohannisberger
Sonnenseite war.

Noch eine stramme Zahl niedlicher Gesellen versammelte
sich in dem Weltgarteu zn collegiate», Geplaudrr. Ehr sie aber
auseinander, das heißt, wieder zu den Menschen gicngen, denen
sie angehörten, wie die Farbe zum .Meide, zeigte sich noch eine
Gestall, dir bunteste von allen. Wie ausgehende Morgenröthe,
wie das große Halbrad der I r i s , wie ein schottisches Stück Zeug,
wie rin Part im Ollober, wie ein Kaleidoskop scch sie aus, nur
noch viel bunter. Und als alle erstannt riefen: <Wrr bist du
denn, der du alle unsere Farben borgst?» sngle sic grinsend!
«Na, ich bin die Gemeinheit!»

Alfred Fr iedman».

Local- und Prouinzial-Nachrichten.
( A u s dem R e i c h s r a t h e . ) Ueber den Ver-

lauf der gestrigen Sitzung des Abgeordnetenhauses wird
uns aus Wien telegraphisch berichtet: I m Abgeordneten-
Hause wurde heute die Debatte über den Etat des Ackcr-
bauministeriums fortgesetzt. Ackcrbauminister Graf F a l l e n -
h a y n dankte dem Abg. Dr. Potlutar für die verschiedenen
Anregungen, welche gewiss der eifrigsten Erwägung unter-
zogen und so weit als möglich erfüllt werden. Der Minister
verweist auf die reichhaltige Thätigkeit der Regierung
zur Hebung der Landwirtschaft in Böhmen. Das angeb-
liche deutsch-feindliche Ministerium stiftete viermal
fo viele deutsche Ackerbaufchulen und Winterschulen,
als die deutsch-freundlichen Regierungen. Die deutschen
Landcstheile erhielten um 2014 Gulden mehr Sub^
ventionen als die böhmischen. Die Abtrennung des
Centralverbandes vom Landesculturralhe in Böhmen
erfolgte demnach nicht aus Bedürfnissen der Landescultur,
sondern zu politischen Zwecken. Abg. F ischern bemängelte
die zu geringe Subvenlionicrung der böhmischen land«
wirtschaftlichen Vereine und Schulen und stellte in dieser
Richtung eine Resolution. Er erörterte schließlich die
Frage der Heranziehung der Producenten zu den Mil i tär-
Lieferungen. Abg. Taufche wil l die Aufmerksamkeit der
Negierung auf die Ufancen an der Wiener Fruchtbürse
und den Termin-Speculationshandel im Getreideverkchr
lenken, welcher die natürliche Preisbildung benachteilige
und auch all dem constanten Preisdruckc mitschuldig sein
sott. Die meisten Umsähe an der Getreidebörse seien
bloß Geschäfte am Papier, abgeschlossen, um durch das
Differenzspiel Gewinn einzuheimsen oder Verluste aus-
zugleichcu. Die Getreide-Iobberei an der Fruchtbörse
verlange Sanierung, und so wie das Ackcrbailministerium
Ordnung am Wiener Schlachlviehmarktc schaffe, möge das-
selbe auch da eingreifen. Redner beantragte schließlich
folgende Resolution: «Die Regierung wird aufgefordert,

eine Enquete einzuberufen behufs Untersuchung und Begut-
achtung der bestehenden Getreidehandels - Usancen an der
Fruchtbörse sowie Einführung einer neuen Fruchtbörsen-
Ordnung,» Der Wiener Saaten- und Getreidemarlt komme
nicht mehr seinem ursprünglichem Programme, den Pro-
ducenten und Consumenlcn Gelegenheit zu kurzem Ver-
krhrsaustausche zu bieten, nach; in letzter Zeit hätten sich
anf demfelben nur Zwischenhändler und Exporteure Ren-
dezvous gegeben, welche darauf bedacht sind, den Preis
herabzudrückcn, damit die Producenten nur möglichst billig
ihre Vorräthe abgeben müssen. Die Resolution wurde
unterstützt und dem Budgetausschusse zur Berichterstattung
zugewiesen. Abg, S t e j s k a l bezeichnete als die Haupt-
ursachen der landwirtschaftlichen Krisis den Militarismus
und den Nimetallismus. I n Oesterreich sei die Situation
noch verschärst worden durch die deutsche Getreidevorlage.
Abg. P r o s k o w e t z klagte darüber, dass für die Landes-
cultur in Mähren so wenig geschehe, insbesondere, dass
die March, Thaya und Iglawa nicht reguliert werden.
Um halb 5 Uhr wurde die Sitzung geschlossen. Nächste
Sitzung Dienstag.

— ( E i n p f l i c h t t r e u e r S o l d a t . ) Wie man
uns mittheilt, kam vorgestern der hochwürdigste Herr
Fürstbischof Dr. Jakob M i s s i a auf einem vom Mi l i tär-
posten abgeschlossenen Wege auf den hiesigen Schlossberg.
Als er jedoch den Militärposten passieren wollte, wies
dieser ihn dem Reglement gemäß kurz zurück. Der Fürst-
bischof musste umkehren und den Schlossberg hinabsteigen,
um auf einem anderen Wege auf das Plateau zu ge-
langen. Dem Herrn Fürstbischöfe gefiel diese strenge Dienst-
ausübung so sehr, dass er dem betreffenden, am Posten
gestandenen Soldaten unseres heimischen Regimentes ein
namhaftes Douceur überreichen ließ,

— ( V o n der F e u e r w e h r . ) Die ursprünglich
auf den 27. Ma i anberaumte diesjährige Generalver-
sammlung der Laibacher freiwilligen Feuerwehr wurde
auf den 1(1. Jun i b. I . übertragen.

— (K. k. p r i v i l e g i e r t e S ü d b a h n - G e s e l l »
schaf t ) Bahnnetz 2178 Kilometer. Gesammteinnahmen
vom 1. Jänner bis 13. d. M . 1868 12,795.442 fl.
76 kr., in derselben Periode 1867 12,447.995 fl.
35 kr.; Zunahme 347.447 st. 41 kr., Einnahme vom
7. bis 13. Ma i 1888 per Kilometer 346 fl. 88 kr.,
1887 345 st. 16 kr., also im Jahre 1888 mehr um
1 fl. 72 kr. oder 0 ' 5 pCt.; Gesammteinnahme per
Kilometer vom 1. Jänner bis 13. Ma i 1888 5874 fl.
86 kr., in derselben Periode 1887 5715 fl. 33 kr.,
also mehr im Jahre 1883 um 159 fl. 53 lr. oder
2 ' 8 M .

— ( M a r i a - T h e r e s i a . M e d a i l l e . ) Aus
Unordnung Sr. Majestät des K a i s e r s wird zur Er«
innerung an die am 13. d. M . stattgehabte Feier der
Enthüllung des in Wien errichteten Denkmals der Kai-
serin M a r i a T h e r e s i a eine Medaille geprägt wer-
den. M i t den Veranlassungen für Prägung und Ver»
theilung derselben wurde das Oberstkämmereramt betraut.
Bei dieser Gelegenheit erwähnen wir, dass sich im Be-
sitze der Frau Maria Ecker in Laibach ein ziemlich sel-
tenes Exemplar einer schönen Medaille befindet, welche
im Jahre 1767 aus Anlass der Genesung der großen
Kaiserin von einer schweren Krankheit geprägt wurde.

— ( A u s w a n d e r u n g nach A m e r i k a . ) Am
vergangenen Dienstag sind aus dem Bezirke RubolfSwert
31 Personen nach Amerika ausgewandert.

Zwischen öen Oräbern.
Eine Herzensgeschichte.

^ . (2. Fortsetzung.)

l Ü ' ^ e i n " ^ ^ drinnen in des Advocate» Zimmer
? e r b a r ? ^ ppen " ' ^ r Hand. Sie fühlte sich
M t e t e ? ? " " " " ' - Sie wusste nicht, weshalb; sie
M ">'d ln, ? 2 alltägliche Möblement, das aristokra-
^ ' b t i s H !° ""e dessen Besitzer war. Ueber dem
^ ^rnchni ^ ^ 2 Porträt seiner Mutter. Es war
s.Mt n . ^ ' . hübsche alte Dame mit einem edl>„
Et °us i b r p " ? P " " freundlicher Al.gen. E lm
si^'b zu mi 3 ^" l"cl) l""a.en auf und b.'ssaun nervös
tzn ^ r a l l ^ " . " " d welch eine Masse Staub, der
teX'l W M p s?" ,7^ besonders auf dcm Schreibtifch!
l>lck b's ga,u.. ^ "bllch d " " n denken, dass sie wä>
le!u "" v i a ? ' ^ " " " ' t t a g s nicht einen rmzia.en Auqcn-
3 "ch n d ^ ^ ^ Wte . Sie eilte in ihr Zimmer.
T?lbare ' « weinte. Es «äbe kein schlechteres und
W , " kam ^ M m " " f der ganzen Wr l t als sie!
^ ^ ^ . " u w n Nalding herein, um sie abzu-

"ach dem Kirchhof, und
sie ein paar Kränze. Als

3 ^ "N zu.n « ^ " ' c h l hatten, begleitete das ssräulein
"' beh"" W'°b<, ^ , ^ mit einem einzigen

l«n bcdcckt.
k H likqr» ^ l'ch auf den Stein. Dort blieb sie
^ Alk' ss/. ̂ t l r n gruM den harten Granit «e-
« N sj ^nn sich hmläxglich ausaMM't hatte,
s l ^Mc i l l l ^ ^^war t s . I „ einer der Straßen blieb
ltt ^ bie N l . ^ r einer Frau von der In fe l Amager

^ . "lumen verkaufte, nm ein Bouquet zu er-

«Jetzt find wir bei dem Todten mit Blumen ge-
wesen,> sagte sie, «nun wollen wir auch einige dem
Lebenden heimbringen. Der Advocat liebt die B lu-
men sehr.»

El in beugte den Kopf und schwieg. Stets dieser
Advocat! Sie könnte ihn fast hassen. Als sie heim-
kamen, war cs ungefähr vier Uhr. Das Fräulein ellte
hinein, um den Tisch zu drckcn.

«Sehen S ie , , sagte sie, indem sie El in das
Nonquet übergab, «nehmen Sie die Blumen und
stellen Sie sie'in sein Zimmer. Dort steht eme B ln -
menvase auf dem Sophatisch.»

El in giena. wieder hinrin und ordnete die B l u .
men in der Schale, aber l>6 waren ihrer zu viele. S,e
gewahrte eine Vase vor dcm Spicgcl. Dort nmMen
sie sich hübsch ausnchmen. Sie begann die A lmmn
in die Vase zu scheu. Es befand stch eine kleme
blassrothe Rose darnnter, die einen mcl zu lurzen
Stengel hatte.

Sie steckte fie in ihre reichen Flechten und wandte
unwillkürlich den Kopf ein wenig. "M m den <vp,egel
zn sehen, wie sie sich ausnähme. Ja. ste war reizend
in dem hellblonden Haar.

Einige Blumen in der Vase waren nicht qnt
arrangiert, sie gab ihnen eiucn anderen Platz und
war eifrig mit ihrer Arbeit beschäftigt. Als ste zusaUig
wieder die Augen zum Spiegel erhob, sah ste a u M
ihrem eigenen Gesicht noch ein anderes dann. Cs
waren wieder die braunen Augen, die sich «m Spiegel
zeigten. Sie ballte einige lose Blätter in der Hand
zusammen und sah sich mit einem Blick wie ein er-
schrecktes Neh nm.

«Entschuldigen Sie — ich ^- '<H —'

«Wc>s soll ich denn entschuldigen? Dass Sie mit
freundlicher Hand ein wenig Duft und Behaglichkeit
in der einsamen Wohnung eines Junggesellen zu ver-
breiten suchen?»

«Das Fräulein hat, wie Sie wissen, augenblick-
lich kein Mädchen — und da — da sollte ich ihr
helfen, hier em wenig aufzuräumen.»

«Ja, ich kann wohl sehen, dass hier aufgeräumt
ist.» sagte er, indem sein Blick in der Stube umher-
schweifte. «So ordentlich ist es bei mir nicht gewefen,
feit meine Mutter aufräumte.»

«Jetzt — jetzt glaube ich, dafs alles in Ordnung
ist,» sagte sie leise.

«Ja, ich danke Ihnen, jetzt ist alles in Ordnung,»
sagte er lächelnd. «Tausend Dank, Fräulein!»

Sie schlüpfte fchnell aus der Thür. Das letzte,
was er sah, war eine kleine blassrothe Rose. die zwi-
schen einigen reichen hellblonden Flechten hervorguckte.
Der Advocat blieb mitten im Zimmer stehe» und
athmete tief auf.

Beim Mittagsmahl waren alle schweigsam. Als
El in des Abends zu Vette gehen wollte und ihr Haar
auflöste, fiel die blassrothe Rose auf den Boden. Sie
zerdrückte sie unter ihrem Fuß.

«Jetzt glaubt er natürlich, dass ich mich seinrt-
wea/n geputzt habe. Ach. wenn ich diesen Advocate»
nur hasse» könnte — aber ich vermag es nicht. Ich
kam hierher, um meinen Olaf zu beweinen, und
jcht — jetzt ende ich damit, um einen anderen zu
weinen.»

Dann löschte s,'..' die L^mve und qieng zu Bett.
Sie tonnte nicht einmal wie wnst ihr Capitel in der
Bibel lesen. Sie war allzusehr erregt.

(Schluss folgt.)



Laibachrr Zeitung Nr. 1l5. 968 19. Mai I M

— ( D a s m o n g o l i s c h e S t e p p e n h u h n . ) Das
nach den Zeitungen der letzten Woche in verschiedenen
Theilen Mitteldeutschlands beobachtete vereinzelte Vor-
kommen von Exemplaren des mongolischen Steppenhuhns
hat das lebhafteste Interesse aller Iagdfreunde hervor-
gerufen. Auch in Kram wurden in der letzten Zeit mehrere
mongolische Steppenhühner gesehen. Ein Exemplar dieser
interessanten asiatischen Gäste wurde in der Umgebung
von Rudolfswert gefangen und der naturhistorischen
Sammlung des dortigen Gymnasiums einverleibt. Alle
Fachzeitschriften beschäftigen sich mit der Besprechung dieses
neuen Flugwildes und rathen, es thunlichst zu schonen,
um sein Heimischwerden zu fördern.

— ( A u s dem kroat ischen L a nd t a ge.) Auf
Antrag des Landtags-Präsidenten H o r v a t beschloss der
Iustizausschuss des kroatischen Landtages, die Veslimmung
des Gesetzentwurfes über die Straffolgen, wonach mit
Verurlheilung wegen politischer Delicte der Mandatsver«
luft verbunden ist, aus der Vorlage zu eliminieren, da-
gegen auf Antrag Dr. E g e r s d o r f e r s , an die Ver-
urtheilung wegen sonstiger Verbrechen und Uebertretungen
den Verlust der geistlichen Pfründen anzuknüpfen. Der
Gesetzentwurf wurde behufs neuerlicher Stilisierung an
die Regierung zurückgewiesen.

— ( Z u m B r a n d e i n Ratschach.) Anlässlich
des in der Nacht vom 27. auf den 28. April in Ra-
tschach ausgebrochenen Schadenfeuers haben Herr Graf
und Frau Gräfin B r u n s w i l in Tarvis den Betrag
von 20 fl. für die Abbrändler gespendet, und wurde der-
selbe seiner Bestimmung bereits zugeführt.

— («So lo l» -Abend. ) Der hiesige Turnverein
«Solol» veranstaltet heute abends im Garten der Lai-
bacher Citalnica zur Erinnerung an Dr. Valentin Zarn ik
einen Vereinsabend mit dem nachstehenden Programme:
1.) Marsch; 2.) Ansprache des Starosta; 3.) Binder:
Ouvertüre zur Operette «Die Savoyarden»; 4.) Tova-
covsky: «XaZs xors», Männerchor; 5.) Ivanovici: < I ^
dolle LouNHlNL», Walzer; 6.) Nedvcd: «V hubom gi
o8w1a kr^ i» , Mannerchor; 7.) Rossini: Cavatine aus der
Oper «Der Barbier von Sevilla»; 8.) Veit: «kedor in
cvMa», Quartett; 9.) Wetaschel: «Ständchen auf der
Laute»; 10.) Wöckel: «Frühlingslied», Männerchor;
11.) Schreiner: «Die schöne Spanierin», Walzer; 12,)Ned-
ved: «kowlaä in hudolen«,Männerchor; 13.) Windsor: «Es
war ein Traum»; 14.) Ioanovici: «Walurile-Dunari»,
Walzer. — Aus besonderer Gefälligkeit wird ein Theil
des Citalnica»Chores mitwirken. Die Musik besorgt die
Kapelle des 17. Infanterieregiments. Entröe für Nicht-
mitglieder 20 kr. Anfang um 8 Uhr.

— ( D i e p r o j e c t i e r t e n E i s e n b a h n e n im
G ö r z e r Gebiete.) Ueber Antrag des Oberinspectors
der k. k. Staatsbahnen, Regierungsrathes With. Do st a l ,
welcher sich zur Prüfung der Eisenbahnprojecte für das
österreichische Friaul jüngst in Görz aufhielt, hat die
Görzer Handelskammer beschlossen, die Durchführung der
Präliminararbeiten und die Leitung des technifchen Thei-
les des Projccles dem General'Inspectorate der k. l.
Staatsbahnen zu übertragen und die beabsichtigte Dampf«
tramway-Verbindung zwischen Ronchi und Cervignano aus
dem Projecte auszuscheiden, da diese Orte in dem Schmidt'
schen Projecte einer normalspurigen Verbindungsbahn
zwischen Ronchi und S. Giorgio di Nogaro über Cervig-
nano berücksichtigt sind.

— (Concer t . ) Die im Jahre 1883 an der
großen Oper in Paris engagiert gewesene ungarische
National - Musikkapelle concertiert heute abends in der
Restauration des «Hotel Elefant».

— ( V o r l e s u n g i n Fiume.) Wie uns aus
F i u m e geschrieben wirb, veranstaltete Frau Auguste
W i l b r a n d t ' V a u d i u s im großen Saale drs dor-
tigen Casino Filodramatico am 15. d. M. eine Vor-
lesung, welche der Künstlerin stürmischen Beifall feitens
des sehr zahlreichen Publicums sowie prachtvolle Blumen-
spenden eintrug.

— ( P r ü f u n g e n an der L e h r e r - N i l -
dun gs a nsta lt.) An der l. l. Lehrer- und Lehrer-
innen-Bildungsanstalt in Laibach beginnen die schrift-
lichen Reifeprüfungen am 11. Juni, die mündlichen am
9. Jul i . Die Prüfung für Kindergärtnerinnen findet am
«., jene für die Arbeitslehrerinnen am 7. Ju l i statt.

— ( P f i n g st fahr t . ) Der akademische Verein
«Triglav» in Graz unternimmt am Pfingstmontage einen
Ausflug nach St. Lorenzen an der Kärntnerbahn, wo er
abends ein Concert veranstaltet,̂  in welchem auch der ge-
mifchte Chor der Marburger Citalnica und Mitglieder
des Grazer atademifchen Vereines «Hrvatska» mitwirken.

— ( S p e n d e n f ü r Görz.) Beim Hilfscomitt
für die nothleidende Bevölkerung der gefürsteten Graf-
schaft Görz und Gradista sind bis 3. d. 25.995 fl. 87 kr.
und 40 Francs Gold eingegangen.

— ( H a u s a r z n e i m i t t e l . ) I m Verlage des
Herrn D. H r i b a r in Laibach ist diesertage eine Samm«
lu»g von Hausarzilcimitteln («Xbirlla ,!oiuu6id xäi-Hvil,
klllior M rubi 8l0vou8lii nzroä») mit einer populären
Somatologie in Druck erschienen. Die Sammlung, welche
laut beigedruckter ärztlicher Bestätigung leine schädlichen
Mittel aufweist, dürfte so manchem willkommen sein.

— (Se lbs tmord . ) Vorgestern vormittags erschoss
sich der m Imme etablierte Buchhändler Gustav D a s e /

ein allgemein bekannter und geachteter Mann, in einer
dortigen Badeanstalt. Finanzielle Verluste sollen den Un-
glücklichen zu dem verzweifelten Entschlüsse veranlasst
haben.

A u n s t u n d A i t e r a t r t v .

— (Iugenbh eimat. Jahrbuch für die Jugend zur
Unterhaltung und Belehrung, herausgegeben unter Mitwirkung
vieler Jugendfreunde von Hermine P rosch lo . Reich illustriert.
II. Jahrgang. Dem Kronprinzen Erzherzog Rudolf gewidmet.
Vraz, Druck und Verlag von Leykam. Preis, elegant gebunden,
3 Gulden.) Das günstig lautende Urtheil, welches wir an dieser
Stelle in» uorigcn Jahre über das zu Weihnachten 1886 zum
erstenmale erscheinende erste österreichische Jugend-Album fällten,
sind wir nach eingehender Prüfung des II . Bandes in der Lage,
auch diesem in prächtigster Ausstattung sich präsentierenden zweiten
Jahrgange zuzuerkennen. Sowohl die mannigfaltigsten Beiträge,
historische und andere Erzählungen, Bilder aus der Geschichte,
Lebensbilder hervorragender Persönlichkeiten, Geographisches,
Naturwissenschaftliches, Culturhistorisches, Märchen, Sagen, Ge«
dichte zum Declamieren i» Schule und Haus, Sprüche, Räthsel
aller Ar t , welche insgesammt von einer Reihe erster Jugend«
schriftsteller und Iugendschriftstellerinnen eigens für dieses Album
geschrieben worden, als auch der wirklich überraschend reiche und
jchön ausgeführte Bilderschmuck von Künstlrrhand gestalten die
«Iugcndheimat» zu dem passendsten Fcstgeschenkc für unsere
heranwachsenden Knaben und Mädchen, und kann selbe sorg»
»amen Eltern und Erziehern aufs wärmste anempfohlen werden.
Zu den Mitarbeitern des ersten Jahrganges: die Herausgeberin
hermme Proschko, deren Vater Dr. Isidor Proschlo, Emmy
Giehrl, Emma Laddey, Hermann Hirschseld, M. Nretschneider,
Kasimir Rebelle, Isabella Hummel, Fr. Beck, Hedwig v. Radien
Kaltcnbrunner, W. Constant u. a. m., welche auch heuer wieder
mit Lust und Liebe sich an dem Gelingen des patriotischen Buches
betheiligten, lamen diesmal eine stattliche Anzahl neuer Namen
hinzu; wir erwähnen: Carmen Sylva, Hofrath Simony, Franz
oon Seeburg, Curt von Zelau und Helene Stöckl. Auch unter
den Künstlernamen, welche die vielen trefflichen Originalzeich'
nungen ausführten, wie Ernst Peßler, Heinrich Schwach und
Ludwig von Kurz, siel uns ein neuer Name auf: Fräulein
Emilie Proschlo, die talentvolle Schwester der Herausgeberin, die
für einen der schönsten Beiträge: «Aus den Iugendjahren un-
seres Kaisers» von H. Proschlo, eine vorzügliche Zeichnung
entwarf.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der «Laibacher Ztg.»

Wien, 18. Ma i . Die kriegerischen Artikel Cser-
natony'i im «Nemzet» erregen wohl große Anfmert-
samkeit, doch werden sie nur als die private Anschauung
dieses Publicisten angesehen und demgemäß auch nicht
so ernst genommen, wie wenn es sich um inspirierte
Kundgebungen handeln würde. I n Wahrheit hat sich die
polnische Situation in den letzten Tagen nicht wesent-
lich geändert. Sie ist nicht besser und nicht schlechter,
als früher. Die Diplomatie aber ist unausgesetzt be-
müht, jedem Anlasse zu Differenzen und zu ernsten
Störungen sorglichst vorzubeugen.

Wien, 18. Mai . I m bekannten Zollamtsprocesse
wurden sieben Angeklagte von der In ry schuldig ge-
sprochen und zu Kerkerstraff,, von zwölf bis fünf
Monaten verurtheilt. Die Angeklagten Leithner und
Kirchstetter wurden freigesprochen.

Werschctz, 18. Mai . Die hiesige Landwehr-Kaserne
ist gestern abends abgebrannt. Die Mannschaft konnte
mit den Pferden rechtzeitig das brennende Haus ver-
lassen.

Berlin, 18. Mai . Der Kaiser ist in den letzten
Tagen ganz fieberfrei gewesen. Die Schlingbeschwerden
sind fast geschwunden. Das Allgemeinbefinden ist so be-
friedigend, dass der Kaisei einen großen Theil des
Tages im Freien zubringt. Die Kräfte nehmen sichtlich
zu, die Absonderung ist geringer.

Paris, 18. Mai . Die heute abgehaltene Versamm-
lung der bonapartistischen Deputierten der Kammer hat
eine Resolution angenommen, welche dahin geht, dass
man sich mit den anderen Fractionen der Rechten über
die parlamentarischen und außerparlamentarischen Mittel
behufs Herbeiführung der Kammerauflösung ins Ein»
vernehmen setzen solle.

Paris, 18. Ma i . Der Senat berieth heute über
das Rekrutierungsgesetz und lehnte das von Campenon
eingebrachte, von Floquet unterstützte Amendement wegen
Aufhebung des Dlipenses für Seminaristen ab, nahm je-
doch für verschiedene andere Äerufe im Principe Dis«
Pensen an.

Rom, 18. Mai . Die Untersuchung über den Un-
fall auf dem Fort Tibiatino ergab, dass Oberst de Be.
nedictis eine Unvorsichtigkeit begieng, indem er den
Kronprinzen an Experimenten theilnehmen ließ, die
von der höheren Behörde noch nicht approbiert waren.
Der Kriegsminister unterbreitete demnach dem Könige
ein Decrel, welches den Obersten in Disponibilität ver<
sehen sollte. Der König unterzeichnete jedoch das Decret
nicht, in Berücksichtigung der langen und ausgezeich-
neten Dienste des genannten Obersten.

London, 18. Ma i . I m Unterhanse versicherte Staats-
secretär Fergusson wiederholt, die Regierung sei keinerlei
dem Hause unbekannte Verpflichtung eingegangen, wo-
durch eine materielle Action Englands zugesagt würde,
sie wolle aber gleichwohl nicht die Enthaltung von jeder
Einmischung in die Weltereignisse versprechen.

Barcelona, 18. Mai . Die Königin beantwortete
die Glückwünsche der Botschafter und Escadrecomman«

danten dahin, sie betrachte den Escadrebesilch als
kostbaren Beweis der Sympathien der Machte ,"
Spanien und seine Königkfamilie. ^

Angekommene Fremde.
Am 17. Mai. ^

Hotel Stadt WitN. Franke, Brunn. - - Horal; J A . 1 ^ , '
Wien. - Volcic, t. l. Gerichtsadjunct, Laas. - »ucy°>>
Reisender, Prag. «tnmuett,

Hotel (?lefllnt. Siegfried, Kfm.. Frankfurt a. M, - U ^
Budapest. — Plamiuek, »i.>>m'rförster, Steinwand. -^ A ^ z ^
Oberförster. Ainöd. - Graäie, Kaplan, Man . -^ -p" '^ '
Bauunternehmer, Stein.

Hotel Ällirischcr Hof. Wulovc, Fabrikant, Wien. .

Pclstorbclic.
Den 1«. M a i . Ioscsa Mirt, Näherin, 32 I « ) " ' K ^

städter.Straße 15, Lungenentzündung. — Joses Lapajnr,
bahndiencr, 35 I . , Feldgasse 38, Tubcrculose.

I m S p i l a l e :

Den 16. M a i . Michael Lerne, Arbeiter, 61 Iah " '
bercnlose. ^. ^.. T»,

Den 17. M a i . Johann Maver, Arbeiter, 10 Iayn,
berculose. >-

Lottoziehung vom 16. Mai.
B r u n n : 7 44 1 ^ ^ ^ ^ - >

Mtteoro^is^
—̂ — . ^

?1l7M^. ?W 2 ^ 7 ^ imnßM heuer ^
IN 2 . N. 737 0 26 0 SW. schwach h " "

9 » Ab. 737 5 19 6 O. schwach thellw. uew-

Tagsüber heiter, schwül, abends theilweise l>e>vdll^
Lagesmittel der Wärme 21 1«. um li-5° übe^dem^o ^ ^

Verantwortlicher Redacteur:

Herrn I u l i u S «Lchaumann, Apotheker m S t o a ^
Ersuche freundlich, mir sechs Schachteln ^ M ^ t i g

Postnachncchmc zu senden. Ich danke Euer Wohlgc^n » ,^ <,„<
vielmals; jcht bin ich vollkommen gesund und " i r u
dauernd eines vortrefflichen Appetits, Hochachtung" ^ ^

Seidegasscu M. n ^

Zu haben beim Erzeuger, llllldschaftlichtU.N°^ilMl.
Itollcrau, und in allen rmotumierteu Apotheken dc^", ^ s M ,
Monarchie; in Laibach bei den Herreu A p o t M c M ^ l f s -
1ll>. v. Trulüczy, Ios. Svolioda und G. McoN; " " z,a; ,n
wert bei den Apothekern Dom. Nwol i und Fcr«. v
Tschcrnembl beim Apotheker Ioh. Blascl. .. ^N """'

M ^ Preis einer Schachtel ?.') lr. - Versanoi ^ ^
destcns zwei Schachteln gegen Nachnahme. ^ ^ — - ^

Danksagung.
! Für die zahlreiche Betheiligung ain selche
! begängnisse des Herrn

Mar Sorrs
! Nealitätenbesihers zu Unterloitsch

l smvic sin den l>g,cisl»>» Orabgesang " w ^ ' ^ch
l 5Nä»z>,- spricht nlllN insgesammt den schul"» '
l gefühlten Daul aus ^ m i l i t .

die trauernde M M " "

3Xöl>el
' ^He Ha"s,

siir das herrschaftliche und M ^
Vi l len . Hotels und ' " ' ^ " i s c h l e l "'^

so l i d , elegant. «nttral-Verlmlsshaus der bllrgr'^ Kr»H<
Tapezierer I . O. <5 «. ssranl. j e ^ " ' f W " ' ^ » ' t ^
strahe, St . Pi i l tnerhof. Das Möbel-Album ^ ^ ^ ^
Cuurant gegen sl. 1 50 lr. in Briefmarken. ^ ^

-

Depot der k. k. Generalstabs-Karten.
Maststab 1:75000. Preis per Blatt 50 lr., >n

cmf «einwand gespannt «0 l ^ ,<- ^Astg

I« . ,,. Mmmanr <k Fe,l. Ilims,krg8 K'lln
in FaiSach. ^ ^ ^ - ^ < ^ ,

'̂  7. ^ - i , ! > ? 7 ^ ^

V naäom založnifitvu jo izi§o1 n
#* ^

drugi, pomnoženi n»tlS*

Poezije S. W » ! ; .
Elegantno vezane in z zlatim obre ^

nejo 2 gold., nevezane I fl10-

lg. v. Xleinmayr 8 Fed. Bamb^
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Course an ller Wiener Börse vom 18 M a i 18^8. «a« dem ofsiceuen EourMatte

l^clb «-are

^ Etllllts.Anlchrn.

^ X ' '«'»' "'«''
,«,."5."/«-. «o-4„ «u«s>
!«°^ ^ 6»"<>>«""lc lis.o f l , ,z,.s.<, 1!,2--
'««"rr ^ 7 l>.ß«"/e '>«» '. '»«7» '»< 25,
'Me" ^""'olv,»,' . ,00 „ ,«7 bv ' W ' -

50 „ I«? 70 168 —

!^s3,' ^°'drenle. slcuerftli . ,09 40 '09 «o
" " t !»iot°n«!ttc. ftluelsrcl 9»2o »»40

"««'A'dren.c ^ . , , , ge 80 « 7 -

^'«"«"'Obl, <Ung Ostb.) , 2 « - —
„ N^" ,,,« Vom I . ,87!! ,14 <i0 1,4'90

^ i ß , " 1 " ^ W f l . ö . W . I21-«<),22-

^'"Wttl.-Oblmatiouen

°'/°RÄn""' ' ^ ,' ! 102 »0,0280
^ m ' H UNd I n l a n d . . « ^ - - -

°°»sk!,/n ^ ""b slavonische n.s.. . 10« -

Gelb Ware
s>°/n Temeser Vanal . , . . !>,,»« ic,5,'50
l>"/n Ungarische !('K'2N l<5, 80

Andere öffentl. Anlehen.
Donau-sic«.^'o!e 5>"/n ><>N s>- . I18K0 119 —

dto. Anleihe l«<«, steuerfrei , 0 b ^ ><>«»<>
Tliüedcn d. Sladtncmcindc Wien il>4Ll> 104 »u
?lmehen d, Slad!n>!»c!»rc Wien

(Silber und ("old) , , . . — ' - — -
^,n»,ic!!'An>,d,S!>,dlnem,N>!ln l»3 80 1»4 io

Pfaudbiiefc
(sl!r i<>„ «,)

Bote i^r . allg. östcir, 4"/<, Oold . 1^780 1 8 20
dto, in NU .. ,. <>/,"/» >ni ̂  '<>! s»
dto. in 5« „ .. <"/« . »8 »0 «8 8»
dto. Plnnnen E<i»ild>>elsch''.»'>/!> ,02»o u,3 —

Ol'f>.HvPc>!he'cnb.i>,l in j , s,'/,"/, ><n — >01 75
Ocsl °ung, v nns vcl l , <>/,"/« - - ' 0 , 2l> >«, 7«

d>«. „ <"'y . ,00 ,s> ,00 »ü
dtl'. „ 4"/« . . INU-ib 100 «b

!1>,ss, >il!>,, Vodenciedit-Aciiengc!.
>n Pest im ^ , I«'!!' verl. s>>/,«/<, —'— — —

Prioritäts-Oblinationen
»jul ,0» s>.)

Elisal^lh weslbahn l , Emission - ' — - ' —
str,d!!,l>»d<<.Nordbah!! in e i l b t l 99'20 9»'70
i^ranz Ioscf-Ü'ab» —'— —.-
Waüzislbc K m l i'udN'iq. V,ihn

<im, 1»«1 »00 sl. S , 4>/,"/, . 98 ?N 99Ü0
Testen, No»dwcslbahn . . . io? - '»? 50
äilbl'i i l 'üinss —-— .. >—

Oeld XUar«
Staa««bahn l . Emission . . »02-— 20«'«l.
Slidbahn î  »"/„ ><< i» ><5 —

«̂  s>"/c, ' «» '- ' "

Nnn-ssaliz. Bahn »7 2K l<7 ?"

Diverse Lose

Vicdiilost ,ou sl l?8'2N!?»'»<»
li lary i,'ose 40 f! 5k'4<. 5« . .
4"/, Do>,aU'T>ampss<b, wo l l . l > » — " " ' -
z»ail'acheiP,i>mien°Vl„leh.2ail. 24 5.0 25s,c»
Osencs ko<c <o ! l , , . . üS'— «<>'—
P.'>ffn kose 4« sl. , . . 5.125 l<<'-
MotbrnKlcuz, öst, Ves. v >«fl. N » 0 " n n
Niidoll.t'ose 10 sl «n 25 «e'7!<
Ealm-i'ose 40 <l . , , ««'»" «? 75>
^ t . G c n o i s . k o l t 40 sl . «1 «o «2'2<,
Wnldsiein.l.'l'se 20 f l . , , . «»<i0 <l>'-
Wi»dischgrälj.l!osc 2U sl. , . bl — l>> 50

Vanl-Acticn
l v « Etücl»,

?!>,sslo O < s ! l l . !i'.ü,l 20« <l. . ,N»'?0 >04'—
Banlvcrl i i ! , Wiener, I«U f l , . 8? >»l> «« -^
<<d!!cl.<i>ns!,, ös!,i!UNf>,E 40"/» 25»'7<^ ?»ü's>«
2idt,<Ans!, f, .hll>,d,u,V,,«osl. 27? «> "77'«"
Lledil!'«!,?. «N,1, Nüss 2U0 f l . »77 50 L7» —
Dcposücxl'.ütt M ^ . 200 <l. . ,7» - > 7 3 -
e»c>'»>pte O , Nletcrost, donfl. ! i0»—n,o —
Hupl,lhelcnb..öN.2N<>sl,2s/V„2, — - - —'—
^«»defd,. öst, 200 sl, G, 5.»«/̂  <l, «N'7<> 2>« «b
Oestc,r, unss. Panl . . . . 870- «72'—
Unionbanl 20« f l ,9?75 1>>«2^
!l!crlcl,'iiibn,>l. ?INii,, ,40 f l , ,48 7K 1^»'?b

Veld Na«
Action von Transport-

Untcruchmlillllcil.
lper Stück),

Nlblcchl'Vabn 2ou sl. Silber , 4»'— ei' —
«>l<oId,ssiu!N.V»bn 200 sl. Si lb . i 7 b - 17« —
«»fsiss.Icpl. <ki<V'»l'. rna sl, <lM. —'—
Vötm, Noldl'abn lü!» f l . . . . l?»— ,79'—

„ WeNbahn 200 f l . . . . — - ^- —
Vufchüchsad« Lisb, 500fl, <lM. - — — —

(lit. «» 2l>0 sl. . —— ——
Donau ° Dampffchiffahrt« > Ges.

OcstNl. 5U0 f l , l iV l . . . . 352— 354 —
Dfa»-<til,(U«t,«Db,.Z,)loasl.V, 170 — l ' i 'bu
Duf'Äodenb.^cher<t.°B,20Nfl.S. ——
Eli^betsi.Vllbu 200 II. (!M, , —'—

„ !?>»<<i'urweis 2ou sl, . — — —-^
„ Sl,b..Tir,III.!L, i8?!<20('fl,S. —— —>—
cherdlnand-'Nofbl», 1N00 sl. (5M. »493 »498
st!a»,-^tts'Balin Ü00 f l , Silber —— —--
^>!i,Il,ich^!-s<alv!e> Lis,ll)U>'l.V. —— .. -
Wali^Kall'l'üdN'in'V^ooflVPt, »02'50 2U2,7l
Graz'Köslachtrlt-V. 200,l,ö w . — — - . -
Kl»ble>'berq E.Ilobab» 10U i l , . —— —--
»aschaU'Öderl,. Lis!>nb,2U«f!.S. —^— —--
^'mbrlg'Ho'snon'ift-'^asiri-EiseN'

bahü'O.'fl'llschafl Xvo <!. ö, W, 21» 2 l 2,» —
i!!oud.ös!,°uun,Trief! l iNxfl<iM. <«0 — 4«2 —
Oesterr. Nordw^s«', 2«N s!, Silb. 57 7<i ,s.8.2k

dlo. (lit. N) 2UU f l . Silber , in« l>0 i«3 —
Praq.Dure, Liicnd, IKU sl. Gilb. 20 5c» 21 00
Mudolf'Val»!, 200 sl. Silber . ,8325 188.5l>
Sieblüburncr <liscnl>, 200 sl, . —>— —-
Stoatsnsrnbahn 2I»0 fl 0 W. . ?»2—2»2 30

O e l b W a r «
Sübbahn 20» sl. G i l b « . . . 75-50 7, —
S«o°«ordb..Nerb.'V.200sl.LVl. l k , — 1», 50
Iramway'Ges,, Wr, 170 f l ö, W. «25 K0 „ « —

« Wr.. neu 2bo sl, - . . —.—
TranOporl.GeseUfchast luo sl. . «,0 — 100 bv
Un8°a,liz. «lifcnb. »00 f l , Silber l l i 9 — i«o,—
Ung, Noldoslbahn «00 f l . Silber ,08 7L ll.4,2b
U„g,Wrstb,s»laal>.Vr!»zi2U<»fI.S. ,5».b0 ,»?.—

Industrie-Actien
(vcr Stiis).

«issydi und »inbbera, Lisen» und
Elahl.Ixb. in Wien ,00 f l, . 82 — «,.50

Eisenbahn«,..Leihg. I. 80 fl, 40'/,, »8-50 „ , —
„Elbl'inübl", Pnpierf, u. V.-G. « ü0 «4-5i,
Vtont'lN'Gesellsch,. öslerr.«alpine 28 l̂ o 29-
Prager Eisen» Ind. - Ges. 200 sl. zsz eo »«-50
Salao.Tar,. Eisenrafs. 100 f l . . ^ » .
Wafsenf'O.Oeft. i n N i u o f l . . — — ̂ . —

Devisen.
Deutsche Pl i lh l «,,7. «,«
London 12«8« » 7 «0
Pari» l,0,0 50->7.

Valuten.
Ducalen 0-^b l » 7
zx>'Yrance»Stü<le >0 04» to 0«
Silber —
Do'tslhe «-lch»b,inln°ltn . . »2>7» «« »».
Italienische Bantno'en <l»0üile) 49 7b 4»'5b
Pap!er>Nubel pe> Ttück . . . »04^, l-«h

Anerkennung!
Herrn

Ubald v.Trnkbczy,
A p o t h e k e r in L a i b a c h . ihr

j e ö s f l Hopfen-Malz-Kaffee
1)utoB(l°!i ' 'O l d e n Koconvalopoentcn unhr gut bewahrt,

a l y , noch f> Pakoto «insondon zu wollen.

""•/eiMHlcr, ISmluarct in BfcdVelde», Kmin,
IW *» ttln 2- •IHiuior 1S88.

fc||> Icicv r°P f on-Malz-Ka«feo .OogundheiU-Kaffoc),
«lft £'« vnr.lHulicl.r.H, irmKoiiBtürknniio. N&hrmittel,
Aron,™

p*rkaffee von WolilKo»cliuiack und «ulfiii
behjjj' ' s t wichtiK for Jedermann, uu<l unent-
4ery, ö >»* dornolbu (zur KrrnicMinK und KrliBltutitf
< S M " I ! " < l i l ! "«» 'D fur a l l e K r a n k e liiwbcHon-
^*i(*eiidr> l"1 J i r U l t - i Jj«l)or-, Gicht-, Ninron-, Neivmi-
V*le«cont " « « t o n , Hoiaorkoit etc.), fur Kocon-
»«r, j? *°"i »chwftchliche l'erBonon, Säugling«, K.111-
2)el«hii« u V O r U I l t * » ich dem W o c h e n b e t t e . Blutarm«,
Ein prihtl«fi "to. «tc.

r aket mit'/. Kilo Inhalt kostet 30 kr.

Apotheke Trnköczy inLaftach
l lillitHt1

('' l'. l r<;h l l 1 1 " Apollirkrn im I Kaull.'Hl.'.
" l ' r »fziig in rj-Kilu-l'imtiiakct«», w.lohc

2 » ^ 1 ( l 1'äijkchiMi «nthaln.n. (*2^) ' 9

Restauration Neue Schiesstätte
Pfingstmontag

Concert
|\ <ler bclioMon (2309)
ua«"en-Musikkapelle.

^Anfang 4 Uhr nachmittags.

Cafe und Restauration

*̂U Weizerl iaix»
Pfingstsonntag (2308)

Bp sehten Damen-Musikkapelle.
^PfingBtmontag

ri V,Q3ao©3T%
uer Militär-Musikkapelle.
^ ^ f a n g 4 u h r naohmittag«.

^ ' Kunstanzeige. * ^ J
**Bin*?9f Dienstag, Mittwoch
(lc;s InS?""6' brillante Vorstellungen

^immim m Kunst-
«wnriirtos ft. LBBI

' ^ J seinem gut dressierten

Or!stfeUu»u r> z««lnttskarteii für die ^auze
Uer s

 e n^r 10 kr.
Jia"l'lal/. bofimiot sich ober der

---- ^ l e l »oherbrüoke.

^t« Europa
t ä g l i c h (2UU3) 2-1

Gefrorenes.

Empfehlenswert für Private und
Wirte am Lande! (MU» 17

Flaschenbier
haltbares Exportbier und desgleichen

I>oppelt>iei»
aus der Brauerei der Gebr. Kosler, in

Kisten mit 25 und 50 Flaschen.

A. Hayer®
D e p o t , Xj£Li"beicli..

Kegel-Schiebkugeln
aus

T îg-iiiim sanctum
in allen Grössen zu billigsten Preisen vor-
rälhig bei (2108) 3—3

C. Karinger, Laibach.

Heumahd-
Verpachtung.
Die Wiese Ilovoa vor dem «grünen

Berg» wird auf ein oder mehrere Jahre in
Paoht gegeben. (2263) 3-2

Näheres Polanastrasae Nr. 67.

Ein Gewölbe
auf gutem Posten und für jedes Geschäft
geeiguet, ist für Mlohaeli zu vermieten.

Näheres in der Administration dieses
Blattes. (2223) 3 - 2

JfrW
Vigaun (Oberkrain)

y4 Stunde von der Bahnstation Lees-Veldes
entfernt, sind noch vier möblierte Zimmer,
im ganzen oder einzeln, zu vermieten.
Küchen-, Garten- und Badebenützung in-
begrifTen.

Preis für die Sommersaison und nähere
Auskunft ertheilt der Eigenthümer F r a n z
Doberlet Jun., Franoi«oanerga«ie 14
in Laibaoh. (2097) 3-3

rrst lürzlich alissrsch°fft, 'st >uessrn Ucbersiebcluiln
dis Gnve M a i z>l uirlmifru. Der Snlon ist
nan^ emnrrichtrt zu bl'sehm. Verlauft wird alles
darin Vesindlichr, als: Saiilmt'Garüitur, Sopha.
Dch^ ^llbllnitisch. Tlinneautisch, Glaslustrr,
Smessl'l in Guldrahmen. Original Oelgrmäldr.
drei Teppiche, Ofenschirm, Malart<Vouauet mit
^ase und Marmorständcr u. s. w. Glsamnttpreis
600 N. Die Garnitur und anderes wird auch
einzeln verlauft.

Vrlaufsort: Laibach, Maria-Therefien»
Straße Hauö'Nr. 1«, I I . Htock, Viiter»

>w brsichlMU täglich Von 12 bis 3 Nhr
«achmiitags. (2163) 3 - 3 ,

Unübertrefflich sür Zähne
ist

I. Salicyl-Mlllldwassel
aromntisckc«, w i r l l ersrifchlnd, vrrhinbert
dai> Verderben der Zcidn und veseMg! dcn
üblen Geruch aus dem Vtunbe. , große«

Flacon 50 tr.

II. Salicyl-ZahllPulver
allgemein beliebt, w i i l l sehr erfrtschenb und
mach! die Zahne blendend weis«, 5 »0 l^.

Obige angeführte» M i t t e l , über die viele
D»n?sanu«aen einliefen, siihrl stets frisch
am Lager u»b versendet täglich Per Post die

Apotheke Trnköczy
nlbtn l»cm Nathlimlst in Kaikach.

WU' ?cdem in der Upothele Irnl/»czy ge»
lauiic» Orlglnal'Val lcyl 'MundwaNer und
Salicyl 'Zahnpulver ist ei»c anssiihrliche
Abha„dlunq iücr llonstrulerunn der Zähne
und dei Wunbllöhle unentgeltlich beigcvaclt,

(!23«)22

Herrn G. Piccoli> Apotheker
«zum Engel» in Laibach.

Ihre Magen-
essenz hat mich
von einein Lei-
den erlöst, das
mich nahezu an
den Rand des
Grabes brachte.
Mein Magen litt
furchtbar ohne
jede Hilfe, jede
Hoffnung auf Bes-
serung, und zu
allem Unglück ge-
sellte sich noch
die Gelbbsucht.
Jedoch bin ich

wieder hergestellt wie viele meiner Kame-
raden, und bin Ihnen so herzlichst dankbar
für meine Genesung. (1308) 10—8

Josef Tomažič
Gendarmerie - Postenführer in Pola.

Augenblicklich und nachhaltig
tilgt und heilt

jeden üblen Geruch
au» dem Munde

die k. k. priv.

Eucalyptus-Mund-Essenz
(prämiiert Parin 1878).

Das rationellste, gehaltreichste
(78°/ wirksame Bestandtheile), zur
i)eriionlichen Desinfection beson-
ders geeignete, weil absolut un-
Bchrldl'iche, rein vegetabilische Prä-

rat; a u c h ist dasselbe das beste
hygienische Schutzmittel

gegen

Rachenkatarrhe
und miasmatische Ansteckung durch
die Luftwege überhaupt. Preis eine»

Flaoon» fl. ö. W. 1*20
von

Med. Dr. C. M. Faber
Leibarzt weil. Sr. Majestät des Kaisers
Maximilian 1., Ritter der Ehren-

legion etc. zu Wien.
Niederlagen in L a i b a c h bei

n U a r i n c e r , Galanteriewaren-Hand-

Apotheker. \*>) h~'>
Daselbst ist auch zu haben: Die

v J Sv.»peoifi«oheMund»eife
t«rita« (Preta-Medaille Lon-
S Ä U » Dr. CM. Faber.
Versandt-Depot: Wien,, I J a m m a r k U

Ein Mädchen
mit guter Schulbildung und von hübschem
Exterieur, mit freundlichen Manieren und
von guter Erziehung, der deutschen wie der
slovenischen Sprache mächtig, wird für ein
hiesiges Modewaren-Geschäft

als Verkäuferin
dauernd engagiert. Selbstgeschriebene An-
träge wolle man bis 25. d. M. unter Adresse
«Verkäuferin» in der Expedition dieser
Zeitung abgeben.

Jene, welche auch Italienisch sprechen,
werden bevorzugt. (2189) 3—3

• Ich beehre mich, meinen hoch- 1
• geehrten p. t. Kunden zur gefälligen 1
) Kenntnis zu bringen, dass ich rnein <
I bis nun am Alten Markte Nr. 2 be- 1
I sindliches

; Schuhmacher-Geschäft :
l in die 1
• Scliustergasse Nr. 4 1
' übertragen habe. '
• Indern ich für das mir bisher ent- '
• gegengebrachte Vertrauen meinen
• Dank ausdrücke, versichere ich, dass 1
) ich auch in Hinkunft dieses Vertrauen (
I bestens zu rechtfertigen bestrebt sein t

( werde. (2194) 3 - 2
Hochachtungsvoll

» P e t e r Xj-ULlcae I
) gewesener Regiments - Schuhmacher 1
) des hiesigen Garnisons-Arlillerie-Rgts. (

sür 6ie unßlilelllicnen l)pler 6er Z«1d»t-
dotlsolrunx (Vn».n1«) un6 ^»l»«l»»»
H,«l»»oli^«ltiiii^«2 >»l 6ll» kerillnnle
Werk!

80. /̂ uN. I^il 27 äl>l)i!6unßen. pi-ejg 3 U.
l̂ .e8« e8 ^e6er, 6er ^n 6en »onrsoic»

ilvQSN l 'oi^v» 6ie8L3 Î ll»tel» Iei6«l,
«ein« llulri<:lllil;en Uelenrun^ol! i v t t v u
1»2rllo2 I»n»«nü« von» «loQ«r«n
l o ü s . ^u l»e îelieu 6urcl< 6ll« v«l'»
1«.x» - H»5»2ln in I .o ip i l » , X«n>
in»rlct I l r . 34, 8owie 6urc>> >̂«6e 8ue>i-
na°6IunL. (170«) 3l!—5
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